
TMU 181 demnach SC huld der Armen selbst

Mitleid mıit den rmen mentlıche Begrifflichkeıit ZUT Bezeichnung der
Armen auf ıhren sprachlıchen sozlalen und
kerygmatıschen Hıntergrund beiragen* Dem
statıstıschen Mehrheıitsbefund ergeben WeT-

Das Rıingen des Alten Testaments die den diıesen Untersuchungen dıe häufig-
Überwindung Vo  > Vorurteilen sten vorkommenden hebräischen egriffe

“ebjon, “anı ( anaw), dal, rasch mıf Vorzug
Der Jubilar hat während SCINCT langjährıgen berücksichtigt>. Ausgefallene Begrifflichkeit
Tätıgkeıt für den und Evangelisch-Freıikırch- und besonders dıe en Testament ohne
lıcher Gemeıinden Deutschland dıe Armut den eDrauc der einschlägıgen Fachausdrük-
unseTrTe6s Volkes der Nachkriegszeıt muiıterlıt- ke beschriebene TMU haben dagegen WEenNl-
ten und 1St nach der Wiıederaufbauphase als

Ev Arbeıtsgemeıin- gCr Aufmerksamkeıt gefunden. Die m1  ällı-
Vorstandsmıiıtglıed der SCH AÄußerungen der israelıtıschen Weısheıt
schafit für Weltmissıon und als Vorstands- über dıe TIMUu und dıe Armen schlıelalic.
vorsıtzender des daraus hervorgegangenen EvV haben dıe Tendenz abschließenden Ka-
Miıssıonswerkes VoO  —_ der ungleichen ırt- pıteln oder Abschnıitten C1MN Aschenbrödelda-
schaftlıchen und sozıalen Entwicklung den SC1IN rısten
Industrienationen und den L ändern der
sogenannten Drıtten Welt anhaltend betroffen
worden. DDer folgende Beitrag versucht CIMISCH Dabeı ırd InMan avon ausgehen dürfen daß
Ansätzen bıblıscher Ösungen bıs dıe Weısheıtssprüche zumiındest halbwegs
eute unbewältigten Problem nachzugehen, wohlhabenden und gebildeten Miıttelstand WIıe

höheren Beamtentum und be1ı Hofe sehrdas wırksamen Bekämpfung der TIMU
der Welt entgegensteht dem Vorurteıil viel bekannter und umläufiger als etwa

gegenüber den Habenichtsen Anregungen dıe harte Sozlalkrıitik Amos Jesaja oder
dieser Fragestellung istammen CIBCNCN lang- Mıcha Es ırd insofern geraten SCIMN dıe
Jährıgen Erfahrungen Lateinamerıka Sozlialkrıtik der Propheten dıe Aufrufe ZUr

sozlıalen Fürsorge und dıe gesetzliıchen Be-
mühungen 1Ne sozlale Gerechtigkeıt auf

Das Problem dem Hıntergrund der Spruchweısheıt be-
trachten dıe Meıinungsbildung gerade

Dem | eser des en Testaments ırd den Kreıisen Vorschub eıistete dıe materıiell
ZUT Armenfürsorge ähıg und dazu aufgerufenzunächst befremdlıic erscheıinen, daß DC-
waren'’echnet den Schriften dıeses Buches das

Vorurteil gegenüber den TImen erlaute WOI-
den soll Auffälliger und bekannter sınd allzu-
mal dıe exte der Gesetze der prophetischen Die Schuld der Armen
Predigt und nıcht zuletzt der Psalmen und
Gebete dıe dıe Unterdrückung der In der Bemühung Klärung der T1TSa-
Armen tellung beziehen ZUT Armenfürsorge chen sozıaler Sachverhalte nenn dıe Weıs-
auffordern! und Gottes besondere Hınwen- heıt C1NC an Palette Von Gründen dıe
dung den Armen“ hervorstreichen I )iese modernen Volksmund NIg abweıchender
exte sınd dann auch den zahlreichen Un- Tendenz wıederkehren ennn das espräc

auf Gastarbeıter oder auf Probleme der Völkertersuchungen ZUuU ema bevorzugt behan-
delt worden dıe hre Aufmerksamkeıt eson- der Drıtten Welt OomMmM!' TIMU 1st demnach
ders auf das Problem des Aufkommens —- Schuld der rmen selbst 1e7 ohne Anspruch
zıialer Unterschiede Israel dıe verschıe- auf Vollständıigkeıt CIN1SC ründe
enen Ansätze der Sozijalkrıtik und dıe sozıale Die Armen sınd faul
Fürsorge* lenken oder dıe reichhaltıge alttesta- Spr 10 „Eın Armer rasch) 1Sst wWer mıf

|



„Soviel Mitverschulden des Armen
läßt dann uch selbstgefällige Begründungen
für den Wohlstand der Bessergestellten Zu  ‘

lässıger and arbeıtet, aber der Fleißigen (jiwwaresch), und eın cnliäaier muß
Hand chafft Reichtum.“ zerrissene Kleıder tragen.“”
Spr 24, 3() „Ach gıng Acker eınes durch Geschwätzigkeıit,
Faulen entlang und Weınberg des JToren, Spr l 9 23 „WOo INan arbeıtet, da ıst Gewıinn,
und sıehe, lauter Nesseln tanden darauf, und INa  —_ aber [1UT mıt Worten umgeht, da Ist

stan! voll Dısteln, und dıe Mawuer War einge- Mangel (Ak-lemachsor).“fallen. Als ich das sah, ahm iıch’s Herzen, durch affgıer,
ich schaute und lernte daraus: och eın wenig Spr 28, T „Wer habgıierig ist, Jagt nach Reich-
schlafen Uun:! eın wenıg schlummern und eın

ihn kommen wırd.“
iu  3 und eiß nıcht, daß Mangel cheser über

wenıg dıe Hände us:  mentun, dalß du ruhst,
ırd deıne Armut (rescheka) kommen Wwıe durch Planlosigkeıt,

eın Räuber und deın Mangel (machsoreka) WIE Spr 28, „Wer seinen Acker bebaut, ırd
eın geW.  r Mann.“ Brot haben, WeTrT aber nıchtigen Dıngen
iJer aule kann dadurch auch geradezu nachgeht, ırd Armut risch) haben.“

SYNONYM für den Armen stehen durch Geı1z,
Spr 13, „Der aule begehrt und kriegt’s Spr l 9 „Eıiner teılt reichliıch aQus und hat

immer mehr, eın anderer Kargt, G nıchtdoch nıcht (wadjin), aber dıe Fleißıigen krıe- soll, und wırd doch armer (Aak-lemachsor).“gCn genug.“ Uurc Unbelehrsamkeıt,Spr 2 ’ „Im Herbst 11l der Faule nıcht pflü-
SCH, muß in der Ernte betteln und Kriegt S5Dr 13, 18 „Wer uCcC mißachtet, hat Armut
nıchts.“ (resch) und Chande:; WeT sıch gCINn zurecht-

weısen läßt, ırd Ehren kommen.“Spr 21, 2n „Der Faule stiırbt über seinem Sovıel Mitverschulden des Armen seinerWünschen, denn seıne an! wollen nıchts
tun  .. rImut äßt dann auch lLöblıche und selbstge-
Drastisch ırd ın einem Bıld erklärt, daß der fällıge Begründungen für den Wohlstand der

Hungerleider seiıner Not selbst schuld ist Bessergestellten Gebefreudigkeit!® und
Lerneifer!! sınd bereıts ın GegensatzpaarenSpr 19, „Der Faule steckt seıne Hand ın dıe neben dem el ZU[T! Sprache gekommenSchüssel und bringt sıe nıcht wieder zu Weıter genannt werden als probate Hausmiıt-Mund.‘”

Und nıcht wenıger orıgıinell geräa) seın Schlaf tel ZUT Verhütung der Armut
ZUTr unrechten eıt ın Verrul: Rechtschaffenheıt,

Spr 13, 25 „Der Gerechte kann bısSpr 26, „Eın Fauler wendet sıch 1m ett wıe satt ist; des Gottlosen Bauch aber leidetdıe 1ür ıIn der ngel.”
Für dıe übrige Gesellschaft ıst der Faule Mangel (techsar
ıne Gefahr Man schneıidet sıch 1Ns eıgene und dıe Gottesfurcht,
Fleıisch, WCeNnNn Nan ıhm Arbeıt anbıietet. Ps 3 , 0.11 „Fürchtet den Herrn, ıhr seıne

Heılıgen, denn dıe ıh fürchten, haben keinenSpr 10, „Wiıe Essig den Zähnen und auc Mangel f  en machsor) Jungleuen!* müssenden ugen tut, fut der Faule enen, dıe ıh
senden.“ darben FrasSchu und hungern, aber dıe den
g leiıben WIT beı den Armen Sıe verschul- Herrn suchen, haben keinen Mangel (lo -
den ıhren Zustand ebenso Jachseru) irgendeinem Gut.“

Als Erfahrungsbericht ırd dıe Gültigkeıtdurch Genußsucht, olcher Regel bestätigt:Spr 21 „Wer gCIN in Freuden lebt, ırd
Mangel (mechaser) haben, und wWerTr Weın und Ps 37, 25 „Ich bın Jung SCWESCH und alt
Salböl hebt, ırd nıcht reich.“ geworden, und ich habe noch nıe einen Ge-

durch runk- und Freßsucht, rechten verlassen gesehen und seine Kınder
rot betteln.“Spr 19, 20 „Seı nıcht unter den Säufern und

chlemmern, denn Säu{fer und Schlemmer Diese gewıß einseılitige Zusammenstellung von



„Die Weisheit hleibt miIt ihrer
negativen Beurteilung der Armult Im en Testament allein“

Zıtaten deutet dıe sozlale Wirklichkeit nach Spr 17, „Wer den rTmen rasch) verspottet,
dem Ordnungsmodell einer heılen Welt als verhöhnt dessen chöpfer; und WeI sıch über
ZWal hart, aber dennoch gerecht. er ist eiınes anderen Unglück freut, der ırd nıcht
seınes Glückes Schmied, das iıst dıe Quintes- ungestraft ble  AT
sCNZ dıeser Deutung der Ursachen sozlaler Un- Bezeichnend ist auch, da ß ın der Nathaner-
gleichheıt. Armut und an! werden in zählung, Sam 12 ff die Ausbeutung eines
moralısche Kategorien umgesetzt. Armut ist Armen rasch) durch einen Reichen verurteilt
schuldverstrickt, ist der Tugend ırd Sogar dıe Wohltätigkeıt gegenüber dem
Lohn Der Habenichts ırd zu Taugenichts abfällig bezeichneten Armen ırd einmal

anempfohlenund der Kapıtalıst ZuU Mortralısten.
So kommt 658 auch den wirtschaftlıch erfolg- Spr 28, Z „Wer dem Armen rasch) g1ıbt, dem
reichen Weısen Z den Armen über den TUN! ırd nıchts mangeln; werTrT aber seine ugen ab-
seıner Miısere auizuklaren und ıhm mıttels wendet, der ırd von vielen verflucht.“
wohlmeıinender Ratschläge ZUuTr Selbsthıil- Es gıbt auch chlımmeres als (selbstverschul-
fe anzubieten. eie Armut, Wwıe etiwa Lüge, Unaufrichtigkeıit
Spr 6‚ „Geh hın ZU[r Ameıse, du Fauler, und das Gehen falscher ege
sıech ıhr Iun und lerne von hr! Wenn s1e Spr 19, „Eın TImer (rasch), der ın seiner
auch keinen Fürsten noch Herrn hat, NSCHU. wandelt, ist besser als eıner, der
bereıtet s1E doch ıhr rot 1im Sommer und Verkehrtes spricht und €e1 reich ist.  .“
sammelt ıhre Speıse ın der Ernte Wıe ange Spr l 9 Z „Eın gütiger Mensch ist der Liebe
noch lıegst du, Fauler? Wann willst du wWerTt, und eın Armer (rasch) ist besser als eın
aufstehen von deinem chlaf?**!13 Lügner.”
Zur Lösung des Armutsproblems ırd somıt Spr 28, „Besser eın Armer rasch), der ın
dıe Selbs: und Selbsterlösung anempfoh- seıiner Unschuld wandelt, als eın Reıcher, der
len auf verkehrten egen geht.
Nun ist schon ange aufgefallen, da dıe ın Das sınd aber zunächst intellektuelle Spiele,
dıesen Texten unübersehbare negatıve ewer- dıe mıt einem herzlichen Erbarmen für den Artr:
tung der Armut sıch eınes Sprachge- mMen und mıt Mitleıd weniıg tun en Ge-
brauchs bedient. Es handelt sıch ausschließlich wöhnlıch edient sıch der Aufruf 7U Armen-

fürsorge einer ganz anderen Terminologıie, dıeWortbildungen der hebräischen Wort-
stäamme rwsch, chsr und skn!'!+4+ denen noch sıch den ermahnenden und gesetzliıchen Be-
der in mancher Beziehung dem Armen VCI- stımmungen des israelıtıschen Rechts oder
gleichbare Faule (azel) hinzugerechnet werden dem Lob der göttlıchen Armenfürsorge sSOWIe
kann. Über dıe ın esetz, Propheten und der Bıtte darum ın den Psalmen annähert. Eın
Psalmen Gottes Schutz gestellten Ar- den eben zıtıierten Spruch, Spr EL 5’ anklın-
MCN, dıe hebräilsch dal, -  anı ("anaw) "ebjon be- gendes Wort dıe Bedrückung der Ar-
nann werden, hat auch dıe Weısheıt keıine IMNCMN, doch mıt anderen Armenbezeıchnungen,
abfällıge Bemerkung. So werden Konflıkte findet sıch
vermieden, auch WeNn dıe Weıiısheıt mıt ıhrer

Spr 14, 31 „Wer dem Geringen Gewaltnegatıven Beurteijlung der Armut 1Im en
lästert dessen chöpfer, aber wWer sıchJlestament alleın bleıbt.

des Armen ebjon) erbarmt, der ehrt Gott.“
Besonders dıe Verheißungen für dıe Armen-

renzen der weisheitlichen Armutsverach:- f{ürsorge ziehen dıe Ausdrücke für dıe von ott
proteglerten Armen VOL.[ung Spr l 9 21 „Wer seiınen acnsten verachtet,

Dıie sprachlıch isolıerbar schuldhaften Ar=- versündıgt sıch, aber wohl dem, der sıch der
mMen sınd NUu  —_ noch längst nıcht Freiwild, Elenden ( anawım erbarmt.“
dem Man sıch ungescholten vergehen darf. Spr Z „ er eın gütiıges Auge hat, ırd



„Eine sprachimmanente Ideologie macht möglich
den unterstützungswürdigen und gottgeliebten Armen
VO  > dem verkommenen Taugenichts Yrennen

denn gıbt VonNn sCINCIN Tot den gılt für andere Bezeichnungen der gottbewahr-Armen bb ten oder schuldıgen Armen
Spr 19 17 „Wer sıch des Armen erbarmt
der leiht dem Herrn, und der ırd ıhm
vergelten, Was (ijutes getan hat
Auch der Weısheıt stehen dıese rımen Folgerungen
dem besonderen Schutz Jahwes des Gottes
Israels Die Weısheıt ste durchaus ınklang mıf
Spr 22 F „Beraube den Armen nıcht dem Gesetz und den Propheten und Psalmen
weıl AI 1St und unteraruücke den und deren Verkündıgung des göttlıchen chut-

7658 für dıe Armen Sıe bedient sıch jedochGeringen anı nıcht Gericht denn wWwe
Sprachschatzes der über dıe Armen schonırd hre aCc führen und ırd ıhre Bedrük-

ker bedrücken 1Nne Vorentscheidung fällt und iıhr auch Aus-
über dıe Armen ermöglıcht, dıe den

Solche exte dıe VOT Unterdrückung der Armen für schuldıg erklären. ıne sprach-
Armen Warnen Gottes Schutz für dıe Armen immanent:! Ideologie mac 6S möglıch, den
behaupten und dıe Unterstützung der Armen unterstützungswürdıgen und gottgelıebten Ar-
anempfehlen sınd oga häufig Dabeı über- MenNn von dem verkommenen Taugenichts
Wiegen NUu  —_ aber geradezu erdrückendem rennen Diıeser gewıß oft unbewußte Mecha-
Ma ße dıe tradıtionellen Armenbezeichnun- 1S5I1US eDrauc sprachlıcher Miıttel CI -
genlß während dıe in der Weısheit mıt NCLA- möglıcht dıe Gleichzeitigkeıit gegensätzlıcher
1vem Urteıl belasteten Bezeichnungen für dıe Haltungen gegenüber den Armen Man kann
Armen übrıgen Alten JTestament recht den verkommenen Taugenichts abkanzeln
selten sınd!? wobeı auch dort ein negatıves und ıhm nen Rat ZUTr Selbs CI-
Urteil anzuklıngen cheınt Die NECUETIET Zeıt teiılen und gleichzeıitig dem VO Schicksal
mehrfach angestrebte kiınebnung der von geschlagenen Notdürftigen jede erdenklıche
Kuschke20 qualıtatiıv unterschıedenen griff- zukommen lassen und dessen Tücker
lıchkeıt dıe VO  — der gewıiß richtigen Beobach- verklagen. Über dıe sprachlichen Miıttel ZUT
tung ausgeht da dıe sozlıale Sıtuation der dal Identifizıerung des oder des anderen
und rasch genannten rImen nıcht er- aber verfüge ich verfügt jeder Verfasser
scheıidbar ist?! übersieht Ollenbar daß Worte Es ste fürchten daß Kırche und Gesell-
mehr sınd als Sachbezeichnungen Urteıiule sınd schaft auch heute nach diesem Modell mıt dem
bestimmten en Sıe haben Problem der Armut umgehen. Man 1st groß-
auch emotıionalen Wert der der Z aber gezielt, sıch Man hat
modernen Sprache besonders „Kraftwort“ Miıtleid, doch nıcht ohne SCIN kritisches Ur-
und bösen Wort das [Nan den Kındern verbie- teıl verlıeren ZU!T Selbs ırd
teft besten greifbar ırd OIC unter- angeboten INan dazu dıe nÖötıgen Voraus-
schiedliche Worte dıe für außerlich gleiche setzungen sıecht Bestenfalls karge Almosen
Sachen und Menschen gebraucht werden gab verstreut INan dorthın CIBCNEC Inıtiatıven
Ccs en Zeıten Es Nı der schwersten nıcht mehr sınd Eın krıtisches
Probleme moderner Lexikographie den CINO- Wort und noch strengere Maßnahmen hält
J1o0nalen Wert von Wörtern aQUus Sprache MNa  —_ für den mutmaßlıch ZUur Selbs

dıe andere übertragen antıke Fähigen bereıt der Chancen nıcht ahr-
prachen oder moderne Be1 den Bezeichnun- mm Immer bleiıben dıe Wohlstand und
gCnMh für dıe Armen reifen WIT Ollenbar auf Bıldung überlegenen Gerechten dıe Rıchter
soliche Unterschıiede emotionaler ortwerte über dıe un bösen Armen
und wortimmanenter Urteile Was [Nan}n über An CIN1IgCN der exte wurde NUunNn
den rmen als rasch sagl, kann INa  —_ über den deutlıch, daß dıese einfache UnterscheidungArmen als dal eben nıcht ACH und Gleiches nıcht einmal ı der Weısheıit allgemeıngül-



„Sprachliche ittel
helfen auch, Unterschiede verwischen‘“

tıg ist Auf dıiese exte ırd zurückzukom- s1e kämpfen, sollst du iıhr zuerst
Men se1in. den Frieden anbıeten. Antwortet sie riedlic

und tut dır hre ore auf, soll das an
Volk, das darın gefunden wird, dır fronpflich-

Beobachtungen ähnlichen 'oblemen tig seın un! dır diıenen.“
außerhalb der Weisheit Und dıe deuteronomistıschen Geschichtsbü-

cher berichten davon, daß diese Unterwer-
Nun mu ß dıe Frage doch rlaubt se1n, ob INan fung ZU Frondienst be1ı Städten WwIe Kıtron
sıch Jegliıcher Krıterien für dıe Beurteijlung des und ahalol (Rıcht l! 30), eth emes und
rsprungs der Armut enthalten soll und kann Beth na (Rıcht l! 33) und anderen (Rıcht l!

Man nıcht gerade angesichts der immer 35; Jos 16, 10) VOTSCHNOMME wurde und
beschränkten Miıttel ZU[T Unterstützung der schheldilic beı den Kanaanäern allgemeın Jos
Habenichtse eiınes alstaDs für sinnvolle 17, 13; KÖön 99 und für ange Zeıt
Hılfe und eines Urteils für den bestplazıerten Sprachlıich aber ist dıeser Frondıienst eben 1Ur
Einsatz olcher Miıttel? Soweniıg das bestrei- eine Ton 1Im Sıngular MAS und dıe Knecht-
ten ist, sosehr gılt 1NUN doch, gerade solche schaft nıe ıne harte, und VO  —_ Bedrückung
Urteile auf hre Rationalıtät hın hınterira- ıst auch nıe dıe Rede Die Fronknechte
gecn Israels kommen sprachlıch nıcht ın den enu

einer Notsıtuation, dıe (jottes mächtiges Fın-
Beobachtungen en estamen Oonnen greifen ZUT Folge haben könnte Arme sınd s1e
uns auch elehren, daß dıe entscheidende natürlıch auch nıcht.2?
Sprachfindung hre häufig unbewußte eigene
Ratıonalıtät hat, die wahre Krıiterien eher Sprachliche Miıttel helfen auch, Unterschiede
verschleijert als offenbart. So helfen sprach- verwischen. Beter in den Psalmen geben
1C Miıttel, auch dort Unterscheidungen sıch VOT Gott als dıe Armen und Elenden
treffen, s$1e der ac nach nıcht bestehen, erkennen (Ps 407 18; 7 9 6; 86, l’ 109, 22 immer
sondern NUTr unterschiedliche Personenkreise \ anı und "ebjon), ıhren ott hılfsgewillit
reffen, enen INan priorl zugene1gt oder stımmen, der das Schreien des Armen erhört
abgeneı iıst (Ps 91 3.19 Ö.) und sıch seiner Rechtssa-
So berichten uns dıe Erzählungen Vo  —_ Israels che annımmt Spr 22. 23; Ps 140, 13 ö.) JTat-
Auszug aus Agypten, da ß dieses olk Vo  j den sächlıch werden auch dıe Götter der Umwelt
gyptern ZU Frondıienst verpflichtet wurde sraels er der Armen genannt?}, Entspre-
(Ex 11 11 und ist iın dieser Sıtuatiıon, da chend g1ıbt INan auch dort ın Gebeten Armuts-
we das Schreien des Volkes hört (Ex 3, 9) erklärungen ab Selbst der neubabylonısche
Das en sraels ırd „Frondienste“ (mIS- König Nabopolassar 626 605 Chr.) kann
SIm, Ex L, 1 1) Oder „harte Knechtschaft“ in einem von sıch behaupten: “IcHh bın
abodah aschah, EX l, l 9 6, 99 Dit 26, 6) und elend“24, und ATl  3 Wwıe hätte
genannt, und dıe Agypter machen sıch der mancher SCrn seın mögen. Eın übertragenerBedrückung schuldıg (Ichz, Ex 3, 99 26, i eDrauc der Armutsbegriffe ist für dıe AT:

Geschichte wıderia Israel immer wıieder RBe-
Sam 10, 18; Jes l 9 20) Auch ın der späteren mutsbekenntnisse in den Psalmen ebenfalls

anzunehmen. Solche Demutsbezeugungen,rückung (Rıcht Z 18; 4! 3! 6, 9) 10, 12: KÖönN dıe auch zwıischen Menschen vorkommen,
13, 4.22) und dıe Unterwerfung „harte beziehen sıch gal nıcht auf sozlale Not Sıe
Knechtschaft“ KÖönN 12, 4; Chron l , 4, bringen vielmehr dıe Abhängıigkeıt und Erhö-
Jes l ’ 3) Andererseıts macht aber gerade das
DeuteronomLiuum das erlahren ZUTr nterwer-

ru:  serwartung gegenüber einem erhabenen
Herrn zu USCTUuC avı egt eın noch viel

fung Zu Frondıienst mıt den ewohnern des unterwürfigeres Geständnıis ab, achdem er
verheißenen es ZU[r ege: sıch schon hervorgetan hat, daß des
Dit 2 9 „Wenn du VOTLr eıne zıehst, Königs Saul Schwiegersohn werden soll



„ Die sprachliche Identifizierung miıt den Armen
konnte uch einer totalen Irennung der Klassen entgegenwirken“

Sam 18, 23 „Ich bın eın Habenichts und (Lev 5, un! auch nıcht WeIl Turteltauben,
chandbarer Fasc. nigle. gesteht seiınen dıe als Ersatz zugelassen wäaren (Lev $ —a  —a 1) hat
Neıdern. An dem pädagogischen und theologı- der Gesetzestext keıne Bezeichnung mehr
schen Gewinn SOIC metaphorischen Sprach- Dann heißt 11UT noch „Wenn seıne and
gebrauchs soll gar nıcht gezwelıfelt werden. nıcht veTMaAaß . (n Oder HS, hıf.) Gileiches
Schlıeßlic WäaTr dıe Anmaliung der Resser- gılt beiım Reinigungsopfer für Wöchnerinnen
gestellten, dıe das Vorurteıil über dıe Armen [ ev 12 (mz”jad)?? Und doch wırd auch dem
erst ermöglıchte, und weıthın Wäal dıe Ver- derart verarmten Volksgenossen ıne gleicher-
antwortungslosigkeıt gegenüber dem sozıal maßen sühnewırksame Opfermöglıichkeit g-
chwachen, dıe das Armutsproblem erst schuf boten Ahnlich erhält LeVv Z der Verarmte
oder seine Entstehung zulheß. Die sprachlıche Ma dıe Gelegenheıt, durch reduzıerte Ge-
Identifizıerung mıt den Armen konnte auch bühren eın Gelübde abzulösen. Ihm wıder-
einer totalen Irennung der Klassen N- fährt somıt dıe gleiche Gerechtigkeit Wıe dem
wıirken. Dennoch kann Uurc solche sprachlı- Reıichen. Dıie ın der Weısheıt gebräuchlıiıchen
che Gleichmacherei der wiıirklıch Entrechtete egriffe für selbstverschuldete Armut kom-
und der Hungerleıider leicht aus dem Blıck IMen In Gesetzestexten überhaupt nıcht VO  —
geraten und damıt auch dıe Sorge seıne iıne Beurteijlung der Armen entsprechend
täglıche Not dem Grund ıhrer Armut ıst ollenbar [1UT in der

Pädagogık, nıcht aber im Rechtswesen zuläs-

Biblische Ansätze ZUr
SIg Die Abstinenz 1im Gebrauch herkömmlı-Überwindung cher Armenbezeichnungen für dıe extirem

sprachimmanenter Ideologie hei der Bezeich- Armen In den Sonderbestimmungen für deren
NUNS der Armen pfer und Abgaben vermeıdet Jede Wertung.

Nıcht gut oder schlecht, sondern alleın der
Zur Überwindung eınes Realıtätsverlustes der Grad der Miıttellosigkeit ırd Zzu Kriteriıum
Sprache und sprachımmanenter Vorurteıiıle erhoben.
bieten sıch bıs heute NUT wenıge Techniıken Die Abstinenz 1mM Gebrauch der herkömm-
Es eıgnet sıch dafür erstens eıne gewisse be- lıchen un weıtgehend wertenden Begrifflich-griffliche Abstinenz, dıe iıdeologisch belastete
Ausdrücke meıdet und durch neutralere CI-

keıt für dıe Armen hat allerdings auch hre

oder Sachverhalte konkretisıerend be-
Kehrseıte. Sıe begegnet unNns auch iın den
gesetzlıchen Vorkehrungen für den Landver-

schreıbt: zweıtens eignet sıch dafür eıne Ver- ust verarmter Famlilien. Grundsätzlıch gılt das
remdung der ideologısıerten Begrifflichkeıit Land als unverkäuflıich. Es gehört Jahwe
durch hre Inanspruchnahme für Erfahrungs- selbst Jos 2 9 19) und ıst den Stämmen durch
bereiche, in denen sıe nıcht vorgesehen LOSs verlıehen worden (Jos 13, 6; RS l, 16, l‚Im Alten JTestament deuten sıch beıde Wege ın l 9 K 18, 19, 49) Innerhalb der Stämme
JTexten ZU Armutsproblem wurde dıe Clans un Famılıen als

Dıie begriffliche Abstinenz begegnet uns in unverkäufliches Frbe verteilt Num 26, 55 feinıgen gesetzlıchen JTexten. 21 ] ff:: 33, 5 9 36, l f Kön 2 $ 3) So ist
a) ema Lev 1 9 4 f kann das Reinigungs- ıne Landweıtergabe NUTr innerhalb der amı-
opfer nach erfolgter Heilung VoO Aussatz für lıe vorgesehen (Lev 23 Z f9 Num ZE. } 17den Armen Von We1 Böcken und einem Jer 3r uth 4, Daß dieses

auf eın ZU Schuldopfer und ZWEeIl Ideal nıcht eingehalten wurde, beweiıst dıe
Tauben reduzıert werden. Eın Sühnegeld VO  —_ Krıtik der Propheten Jes 5’ S: Miıcha 2, 2) Im
einem halben Sılberschekel (etwa Gramm) kanaanäilschen Bereich Palästinas scheinen
ırd nach Ex 3 9 beı Heeresmusterungen Landverkäufe rechtlich unproblematisch g-
VoO  — Armen und Reichen gleicherweise seın (Gen 24 18; 33: 19; Sam
erhoben. Für ıne Armut aber, dıe nıcht 24, 20 2 ’ KöÖönNn 16, 24) Man kann sıch
einmal eın Schaf für das Sündopfer aufbringt fragen, ob dıe skızzıerten alttestamentlichen



IC auf welche Weise un WIe sehr jemand verarmı,
sondern Verwandtschaftsgrad un Volkszugehörigkeit
begründen die Verpflichtung ZUFr Erhaltung des Familienbesitzes‘“

Vorstellungen VO Landbesıtz ın Israel über- ist für den Käufer geregelt, da ß Cr keın
all allen Zeıiten gültig BCWESCH sınd. Grund Rısıko läuft Die Rechtskonsequenzen reifen
für I andverkäufe WarlT außer dem geschäftlı- alleın den Armen hart War geht der ext
chen Vorteıiıl KÖön 2 9 2) dem Kauf- avon dUs, daß der erarmte NUuTr einen Teıl
preıis und der Rücksıicht auf dıe Interessen des seınes Bodens veräußert; iragt aber gar nıcht

darnach, ob dem Armen noch ıne Exı1istenz-artners Gen 23 C 18; Sam 24, 24)
gewiıß oft dıe bıttere Not grundlage verbleıbt oder ob 8 gar A4QUus seinem

Restland einen Überschuß erzielen kann, derAngedeutet wırd das in der Rutherzählung, ın ıhm dıe Möglıchkeıit des Rückkaulifs seınesder Naemı ıhre Sıtuation mıt dem Wort „Jlee  06 verlorenen es eröffnet. Geht CT seines(Ruth l‚ Zu reqam) umschreıbt, und als
Oormia. ırd 6cs ıIn dem Gesetz [ evV 25 ff

es ganz verlustig, ırd sıch als
Arbeıiıter verdingen mussen (Lev Z 35 {f.) und

angesehen. ırd VO ohlwollen seıner Umwelt abhän-Lev 23 25 „Wenn deın er verarmt g1g (Lev 2 38) Er kann auch ın(jamuk) und von seinem Grundbesitz?’? VeT- Schuldsklavereı geraten Lev 25 30 14.): undkauft, soll seın nächster Verwandter kom-
ImMen und das von seinem Bruder er für alle diese Fälle gıbt gesetzlıche Frolge-
auslösen  . regelungen. ıne totale Restitution von Stel-

lung und Besıtz wınkt NUur alle fünifzıg Jahre
Die beiden Ausdrücke, das Adverb qa  ’ An der Augenblıcksnot des dırekt Betroffenen
„leer'  66 und dıe Verbalform Jamuk, CI VeETI- geht der ext vorbeı.
armt  .. en iın der Armutsbegrifflichkeıt
keinen festen Dennoch ist Gott auch

Es ist dıe Eiıgenart der Rechtsordnungen, daß
s1e en Gerechtigkeıit wıderfahren lassen

darum besorgt, dalß Wıtwen (Hıob 2 '9 9) müssen. Dıe Bemühungen eın Höchstmaß
freigelassene Sklaven (Dt 15, 13) und Re- sozialem Ausgleıch können s1e 198988 In eın
dienstete Gen 1, 42:; E x 3’ 21) nıcht mıt leeren bestehendes System sozlaler Ordnung ein-
Händen (reqam) entlassen werden, und auch
das weıtere Geschick des Verarmten MW. bringen und diıese ıne entschie-

dene Stellungnahme dıe gegebenenırd edacht (Lev Z 35 47) [Die Verhältnisse und Ordnungen, dıe ZUTr Ent-
Vermeidung einer herkömmlıchen Begrifflich- stehung der sozlalen Unterschiede beitragen,keıt, dıe Wertungen einscNHlıe oder unmıittel-
bare Hılfsbedürftigkeıit anklıngen 1eße,

bleıibt den Prophetgn vorbehalten.*®

scheınt auch hıer beabsıichtigt. Nıcht auf
weiche Weıse und Wıe sehr jemand verarmt, C) Deutlicher wiırd das noch in der gesetzlı-
sondern Verwandtschaftsgrad und Volkszuge- chen Ordnung der Schuldsklaverel. Auch hiıer
hörıigkeıt begründen die Verpflichtung ZUT gelten besonders für versklavte Volksgenos-
Erhaltung des Famıilıenbesitzes. Spätestens 1m sSCMH humanıiısıerende Bestimmungen insofern,
Jobeljahr fällt das and wieder dem rsprung- als eıne zeıtlıche Begrenzung der Schuld-
lıchen RBesitzer Z selbst WCNnNn nfähıg ist, sklavere!ı und erleichterte Lebensbedingun-

Jährlıc nıedrigeren reises für den SCn für den versklavten Volksgenossen gC-
Rückkauf seın and vorzeıtig wıeder C1I- sehen sind. Daß auch diese egelung nıcht
werben (Lev Z 28) allgemeın eingehalten wurde, bezeugt Jer 3 9
Andererseıts iıst dıe Rechtskonsequenz des ff 29 Der JTextzusammenhang egt zudem
Landverlustes der Verarmten nıcht ın Frage nahe, dal die dort eingeleıtete Sklavenbe-
gestellt. DenJjenigen, der das Land VO  —_ dem freiung den Sklavenhaltern adurch chmack-
Verarmten übernıimmt, trıfft keıinerle] Krıtiık, haft gemacht wurde, daß sıe auf diese Weıse
solange sıch dıe gesetzliıchen Bestim- während der Notzeıt der Belagerung Jerusa-
MUNgCN hält Die vorgesehene Möglıchkeıt ems Hrc dıe Babylonier der Sorgepiflicht für
des vorzeıitigen Rückkaufs des es durch diıese Hausmıuıtglieder enthoben wurden. Dıie
den Verarmten selbst oder uUurc seıine Famlılıe Neuversklavung kann NUr 1Im Abzug der



29 Prophetisch
wird das gesetzlich korrekte Handeln der sozial Bessergestellten
der betrügerischen Veränderung Vo en un Gewichten
gleichgestellt“

babylonıschen Iruppen Jer 34, 21) hre a) Amaos 8, {f. „Höret dıes, dıe ıhr die
Ursache finden rImen ebjon) unterdrückt und dıe kElenden

(\anije) 1im I1 ande verderbt und sprecht ‚WannEs Mag dennoch zutreffen, daß dıe israelıtısche ırd der Neumond eın Ende haben, daß WITSklavengesetzgebung ın mancher Beziehung Getreide verkaufen, und der abbath, dalß Wırmenschlıcher Wal als dıe der Nachbarvölker .30 orn feilhaben und das Hohlmaß verringernAnsätze ZU[Tr Verhütung der Schuldsklavereiı und den Preıs steigern und dıe aage älschen,werden hıer un dort erkennbar LevZ 35 bıs auf da Wır dıe rmen ım Geld
38 42:; 15, 13: KÖön 4, ] if:) Dennoch ıst kaufen und dıe Dürftigen ebjon) eın aardıe Schuldversklavung selbst als eıne wiırt- Schuhe.’ Der err hat geschworen beim Stolzschaftsrechtliche Maßnahme ZUuT Schuldenab-
deckung VoO israelıtıschen Gesetz völlıg

Jakobs: ‚Nıemals iıch hre Taten  6
anerkannt Entscheidend für dıe Versklavung Prophetisch ırd das gesetzlıch korrekte Han-
ist Olienbar alleın dıe Verschuldung und deln der sozıal Bessergestellten, Wıe dıe Beach-
Zahlungsunfähigkeıit, ohne daß dıe Umstände, tung der kultischen Feıierta e und auch dıe
dıe ZUT Verschuldung führten, Berücksıichti- völlıg korrekt gehandhabte bereignung von
Zung fänden Das Wırtschaftsinteresse des Schuldsklaven, unter Berücksichtigung for-
Gläubigers hat den Vorrang VOT allen mensch- maler Vorschriften, dıe mıt dem Schuh Uusar-
lıchen rwägungen bezüglıch der Sıtuation menhängen vgl Dt 25 l 9 uth 4’ /) der
des Schuldners, der nıe Armer oder ınd eınes betrügerischen Veränderung vVvon Maßen und
Armen benannt ırd So werden dıe Schutz- Gewichten leichgestellt. Sprachlich ırd der
bestimmungen für dıe Armen für seiınen als Sklave
Freiheitsverlust nıcht anwendbar Dıie Verbal-

bereignete im Unterschıied Zzu
Gesetz genannt Es ist der rme (ebjon; anl ),formen VO  — mwk, „verarmen”, beschreiben der unter Gottes Schutz steht Alle forma-

Lev 28 lediıgliıch seıne wırtschafitlıche le Rechtmäßigkeıt der SchuldversklavungSıtuation und nıcht seiınen Anspruch auf kann nıcht darüber hinwegtäuschen, daß
Bewahrung VOT dem Freiheitsverlust.
Konkret ırd 1Ur Neh 59 ] 13 von der

sıchel dıe verbotene Unterdrückung
und Vernichtung des Armen 4) handelt.

Durchsetzung eınes Schuldenerlasses berich- Ebenso kann dıe kultische achtung der
tet. Be1i der Wiıederherstellung der Jüdıschen Verkauifstage nıchts dem schuldhaften
Eıgenverwaltung untier Nehemia werden dıe Manıpulıeren VO  —_ Maßlßen und Gewichten
reichen en O  d gescholten, dalß si1e hre
Brüder ZU Verkauf VOoO  —_ Famılıenangehörı-

äandern Der Prophet erklärt Gott für antıge-
setzlıch und dıe einschlägıgen Gesetze für

gCHh BCZWUNgCN haben Dıiıe gebotene Einigkeit antıgöttlıch. Dıie olgung solcher Gesetze
1m Augenblıck harter Auseinandersetzungen ırd Gott ahnden wıe Gesetzesübertretungen.und das gute eispie des Nehemia zwingen Das gılt zumındest für deren Handhabung als
Oolfenbar Zzu Abbau der krassen sozıalen „nacktes Recht“
Gegensätze. Auch hıer unterbleıbt jedoch jede
Benennung der Verarmten Wıeder gılt gle1- Härter ırd dıe Verfremdung der griff-ches Recht für alle, Wenn auch dıe Grenze der ıchkeıt noch 1m Israelorakel MOS 2 greif-sozıalen Verantwortung natıonalıstisch be- bar
stiımmt bleibt. „50 spricht der err Um dreı oder 1e7r Frevel

sraels nehme iıch nıcht zurück: darum dal3
Auf diıesem Hıntergrund erst kann deutlıch s1e dıe Gerechten za  1G für Geld verkaufen

werden, welche schockıerende Wırkung ıne und dıe Armen ebjon) eın aar Schuhe,Verfremdung der Begrifflichkeıit für wirt- auf dem au der rde nach dem Kopf der
scha  1C Zwangsmalinahmen beı den Pro- Dürftigen ım treten und den Weg der
pheten erzielt. rst hıer werden dıe etroffe-
Nnen benannt.

Flenden (‘*anawim) abweısen
Armenunterdrückung und gesetzlıche Über-



„Hier wird einer leichtfertigen
sprachideologischen Entscheidung ber zulässige un unzulässige
Überhebung hber den Armen vorgebeugt“

eignung VON Schuldsklaven ırd wıederum seiınem Nächsten, aber dıe Reichen haben viele
Freunde“;gleichgesetzt, und als Verkaufsobjekt steht

98980| paralle Zu Armen auch noch der Spr 19, „Den Armen rasch) hassen alle
Gerechte. 1e7 ırd als himmelschreiendes seıne Brüder, wievie]l mehr halten sıch seıne
Unrecht beschrıieben, Was nach dem (Gesetz Freunde VOnN ıhm fern  6
mıt seinen neutralen Formulıerungen völlıg ıne gleiche Aussage über den nıe beschımpf-
legal erscheıinen muß Der (jesetzesver- ten Armen gemacht, dessen Unterstüt-
besserungen desinteressierte Prophet sıeht auf ZUN®g oft untier Verheißung gestellt ırd Spr
dıe urzeln der Schuldsklaverei, dıe In dem l 9 l 9 22 9) 28, 87 29, 14) und dessen
gleichen ungerechten und heblosen Umgang Unterdrückung polemisıert ırd Spr 2U 13;
muıt dem chwächeren suchen sınd, der 22 2 9 28, 37 28, 15)

Spr 19, „Reichtum macht viele Freunde,der Entstehung der sozıalen Unterschıede und
der Armut überhaupt maßgeblıch verantwort- aber der Arme ırd von seinem Freund
ıch ist Selbst ennn damıt nıcht ganzZ all- verlassen.“
gemeın dıe Schuldsklavereı als Maßnahme Auf dem Hıntergrund der beobachteten
verworifen w ürde?! ırd urc dıe Verirem- Sprachregelung muß eın olcher Aussagesatz

durchaus eın sozlalkrıtisches Element enthal-dung der Begrifflichkeit eıne ethısche Durch-
leuchtung dieser Eınriıchtung selbst eingeleıtet, ten In dem beobachteten 1latbestand ırd eın
dıe in den gesetzlıchen Bestimmungen immer Unrecht beschrieben, das auf dıe leichtfertige
erst 1m nachhinein, also UTr für dıe Behand- Behandlung der Armen überhaupt und damıt
ijung der bereıts Versklavten ZUT Geltung auch des rasch zurückwirken mu
kommt Ähnlich ırd auch dıe einmalıge Verheißung

für dıe Unterstützung des in Schuldverdacht
stehenden Armen rasch)Man ırd 6cs der Weısheıt zugute halten Spr 28, A „Wer dem Armen rasch) gıbt, dem

müssen, daß s1e ebenfalls hıer und da Ansätze ırd nıchts mangeln, WeTr aber seıne ugeneiner Verfremdung der Begrifflichkeıit für abwendet, der ırd VO  — vielen verflucht“
dıe Armen zeigt und damıt eiıner vereinfachen- als nsatz ZUTr sprachlıchen Überwindungden Klassıfizıerung In gute und schlechte einer leichtfertigen Vorqualifizierung der Ar-
Arme steuert men in Unterstützungswürdıige und -unwürd:-
Bereits hingewiesen wurde auf dıe Warnung deuten se1n. FEın Erkenntnisfortschritt,
VOT der Unterdrückung des Armen
Spr 14, 31 „Wer dem Geringen Gewalt

dQus dem manches gegenwärtige Entwicklungs-
hılfeprogramm noch lernen könnte.

tut, ästert dessen chöpfer, aber WCI sıch des
Armen zebjon) erbarmt, der eh Gott.“ Wenn 1im Predigerbuc schheBilıc dıe Verach-
Wenn dieses Wort zumındest ın seinem ersten tung des Armen.und seiıne Ausweglosıigkeıt In
Halbvers auf den verachteten Armen rasch) eiıner Parabel beschrieben wird, ın der alleın
übertragen ırd die Rettung für viele erreichen Könnte, ırd dıe
Spr 17, „Wer den Armen rasch) verspottet, Fragwürdigkeıit der sozıalen Klassenordnung
verhöhnt dessen chöpfer, und WeI sıch über Zu Überlebensproblem erhoben:
seın Unglück freut, ırd nıcht ungestraft Pred 9’ 13 AIcCh habe der Sonne
bleiben“ auch dıese Weısheit gesehen, dıe mich groß

ist einer leichtfertigen sprachıdeologischen dünkte; da WaTrT ıne kleine Stadt und weniıg
Entscheidung über zulässıge und unzulässıge Männer darın, und 6cs kam eın großer Könıig,Überhebung über den rImen vorgebeugt. der elagerte S1e und baute große Bolilwerke
Auch umgeke ırd in der elehrung über S1ieE auf; und fand sıch darın eın
das Schicksal des veracnteten Armen ın mıIsKen), weiser Mann, der hätte dıe
sozlaler Isolatıon reiften können Urc seıne Weısheıit:; aber keın
Spr l ‚ „Der Arme rasch) ist erhaßt auch Mensch dachte dıesen Mann MISKen Da



Salm &2 151 der einzıge Text,
IN dem der isoliert betrachtete, verachtete Arme
eingereiht wird In die Forderung ach ec  ur alle Benachteiligten“

sprach ich Weısheıt ist WAar besser als Stärke, Gott, mache dıch auf und richte dıe Erde; denn
doch des Armen MISKenN Weısheıt ırd du bıst Erbherr über alle Heıden!“
verachtet, und auf seine Worte hört INan
nıcht.“
Diese Parabel?? hat zunächst dıe TrTeENzen der
Weısheıt ZU Gegenstand, dıe hıer Urc dıe
gesellschaftlıche Ordnung gegeben sınd, dıe
eın Durchsetzen der Weısheıiıt verhindert.
Dennoch geht damıt auch für dıe elagerte

dıe einzıge offnung verloren. Die Anmerkungen:zementierten sozlalen chranken verhindern,
da dem Armen WIıe der und L 15, ff.
Sınnerfüllung wıderfahren. Damlıt richtet sıch 2y Ps L3 Sam Z ——  ——
dıe Krıtik dıe Unweısheıt der Sozıal- en den beiden unabhängıg voneınander geschriebe-

NCn NCUCTIEN Dıssertationen 7U Armenproblem: Miıscall,ordnung, dıe der Weısheıt nN- Ihe Concept of the 00T ın the Old Testament,ste 1er geht mehr als Miıtleıd für Harvard 1972:; Schwantes, Das ecC der Armen,
dıe Armen. Auf dem Spiele steht dıe Gesell-

Frankfurt/Bern 1977, und ıhren Lıteraturverzeichnissen
eıträge ZUT bıblıschen Exegese und Theologıe 4, Lang,

schaft selbst und dıe Möglıchkeıt ZU!T Durch- ollten besonders erwähnt werden: Brunner, Diesetzung ıhrer Chancen und Hoffnungen. Dazu relıgıöse ertung der Armen 1Im en Ägypten, Saeculumıst zweıfellos auch heute noch eın langer 12, 1961, 319 344:; RBruppacher, Dıie Beurteijlung der
Weg Dıie Durchsetzung jenes Gotteswillens, Armut 1Im 1924; Donner, Dıie sozıale Botschaft der

Propheten 1mM Lichte der Gesellschaftsordnung Israels, Order Gerechtigkeıit für alle fordert und el dıe Ant Z 1963, 229 245; Elbach, Sozjalethische Erwä-
VoO  —; den Mächtigen SOT£SaM gehüteten gungen ZU alttestamentlıchen Bodenrecht, Bıblıscheeigennützigen Grenzen einreißt, steht noch Notizen D 1976, 46; Fensham, 1dOoW, Orphan
aQus and the 007 ıIn Ancıent Near Eastern Legal and ısdom

Literature, JNES 2%. 1962, 129 159; Van Leeuwen, Le
developpement du SCI15 socıal Israel, Assen 1954:; eınePs 8 ist der einzıge Jext, ın dem der SONs Dıiıssertation über Arme und Reıiche ist derisohert betrachtete, verachtete Arme rasch) Uuisıc. von Va  — Leeuwen ın Utrecht In Vorbereitung,eingereıiht ırd ın dıe Forderung nach eCc vgl. ZA  E 88, 1976, S Levenson, Poverty and the

für alle nachteılıgten. Revolutionär ırd das State In 1Ca. Thought, udaısm 25 1976, 230) 241;
Carmen Portela, Concepto ıblıco de la pobreza, CQCußBımıt dem Sturz der Götzen In eins gesehen und 151, 1973, 234 241; Schottroiff, Verkündıgung undmıt dem Begiınn der alles verändernden Got- Forschung 19, 974 Soziologıe und es Testament, bıs

tesherrschaift, dıe dem Irennen und Unterord- 66; VO aldow, Socıial Kesponsıibıilıty and Socıal
NCNn der ledrigen VO  — den und unter dıe Structure ın arly Israel, CRQ 32, 1970, 187 2
Hohen eın Ende macht Weinberg, Netinim und ne der Sklaven Salomos

ım T! ZA  E 87, 1975, 355 37oPs „Gott ste ın der Gottesgemeinde und Herren und Knechte, Anstöße ZUur Überwindung der
ist Rıchter den Göttern. ‚Wiıe lange WO. Klassengegensätze im en Testament, 28, 1972,
ıhr noch unrecht richten und die Gottlosen 129 139

en der genannten Liıteratur noch: Rotterweck,vorzıehen? Schaffet ec dem Armen (22) 1I1WAT 1, Sp. 28 43; Donald, Iheund der Waıiıse und dem Elenden anı mantıc 1€e' of Rıch and 007 ın the Liıteratur of Hebrew
und Bedüriftigen rasch) ZUuU eCc Errettet and Accadıan, Or. Ant 3, 1964, 27 Fabry, dal, IWAT

IL, 5p 221 2 Kuschke, Arm und reich Im enden Geringen und Armen ebjon) und
Testament, ZA  E 1939, 56; Kutsch hon, IWAT 0erlöst iıhn aQus der Gewalt der Gottlosen.‘ Sıe

lassen sıch nıchts und sehen nıchts eın, Sp 388 393; Liano, Los pobres e] AntıguoTestamento, Est Rıbl 25, 1966, 117 167sıe tappen iın 1mM Fiınstern. Darum wanken So gleicherweise dıe Dıssertationen von Miscall undalle Grundtf{esten der rde ‚Wohl habe iıch Schwantes.
gl Ihr se1ıd Götter und allzumal Söhne des Ausnahmen sınd besonders dıe Arbeıten von Bruppacherund Liano.Höchsten; aber iıhr werdet sterben wıe Men- Zum Problem der Verbreitung von Weisheitssprüchenschen und Wıe eın Iyrann zugrunde gehen vgl. Hermisson, Studien ZUT iısraelıtıschen Spruch-
10



‚Es liegt nahe,
wel exegetischen Beiträgen VoN baptistischer Seite

tellung nehmen, die die wissenschaftliche Diskussion
ber Römer sehr gefördert en  6

weısheıit, 28, 1968, 9’7 ff.; Rad, Weısheıit in
Israel, eukırchen 1970, 28 f Zu omer 6
8 Da 1eTr der Raum für eingehende Jexterörterungen e|
zıtiere ich ach der revıdierten Lutherbibel und füge NUTr dıe
hebräischen Ausdrücke ın vereinfachter mschrı| eın,
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als Strafe Gottes); Ssam 21 16: K ön IE 22 CNST, In
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Tendenzen der Sprachfindung überhaupt aufmerksam leinen „Werkstatt“-Bericht zwel gewichti-
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de Vaux, Das Ite Testament und seiıne Lebens-
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